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● Seit Veröffentlichung von ChatGPT durch 
OpenAI Ende November 2022 wird auf 
Social Media wie in der Tagespresse 
gleichermaßen das Ende des 
akademischen Schreibens prophezeit

● Wer sich die Funktionsweise von Large 
Language Models (LLM) vor Augen führt, 
erkennt derartige Befürchtungen als 
unbegründet

Hochschulforum
 Digitalisierung

KI und hochschulische Prüfungen
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● Während des Trainings mittels riesiger Mengen an Textkorpora ermittelt ein 
neuronale Netzwerk statistische Wahrscheinlichkeiten für das Auftreten 
von „Tokens“ innerhalb bestimmter Kontexte

● „Lern“-Algorithmus des Modells erstellt durch Training eigenständig eine 
Topologie aus künstlichen Neuronen, die es je nach Auftreten in den 
Trainingsdaten unterschiedlich gewichtet. 

● Diese Wahrscheinlichkeitsparameter kann das Sprachmodell nach seinem 
Training nun nutzen, um semantisch und inhaltlich weitestgehend sinnvolle 
Texte zu produzieren, indem die jeweils folgenden Tokens anhand der 
ermittelten Wahrscheinlichkeiten vorhergesagt werden.
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LLMs und ihre Funktionsweise
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⇒ Woher die in den ausgegebenen Texten enthaltenen Informationen 
stammen, lässt sich, da alle Textkorpora gleichermaßen zur Bildung der 
Netzwerktopologie beigetragen haben, im Nachhinein allerdings nicht 
mehr ermitteln. Eine Verknüpfung von Neuronen mit ihren jeweiligen 
Quellen gibt es nicht, da alle Neuronen von allen Quellen gleichermaßen 
trainiert werden.
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LLMs und ihre Funktionsweise
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● Schreckensszenario einer vollautomatisch 
erstellten akademischen Arbeit fällt allein 
deshalb aus, weil die Sprachmodelle qua Design 
nicht in der Lage sind, richtig zu zitieren.

● Bedeutet nicht, dass Sprachmodelle einzelne 
Zitate nicht richtig zuordnen können: Sofern eine 
Aussage in den Trainingsdaten oft genug mit 
einer bestimmten Person verknüpft ist, ist jede 
andere Autorschaft aus Sicht des Sprachmodells 
statistisch unwahrscheinlich und wird schon 
allein deshalb nicht genannt.

● Zufällig korrekte Quellenangaben denkbar 
→ sind in der Praxis eher Ausnahme als Regel
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Konsequenz für wissenschaftliches Arbeiten
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● Oftmals werden Quellen „halluziniert“: Angegebene Journals existieren 
nicht, oder „zitierte“ Autoren haben niemals in den angegebenen 
veröffentlicht

● URLs sehen korrekt aus, führen aber mehrheitlich ins Leere

● Wenn zitierte Quellen tatsächlich existieren, belegen sie in der Regel nicht, 
was ChatGPT im Fließtext mit ihnen zu belegen versucht
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Konsequenz für wissenschaftliches Arbeiten

Beispiele für KI-generierte URLs, die ins Leere führen: 
https://www.bbc.com/news/world-middle-east-11983058
https://www.fifa.com/governance/news/fifa-ethics-committee-suspends-sepp-blatter-michel-platini
https://www.amnesty.org/en/latest/news/2018/05/qatar-workers-rights-abused-ahead-of-world-cup-2022/
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● Für das Verfassen wissenschaftlicher Arbeiten ist ein Verständnis der 
wissenschaftlichen Fragestellung, der dafür tauglichen Theorien und 
Methoden sowie eine originelle, kritische und innovative Perspektive auf 
die analysierten Primär- und Sekundärquellen erforderlich.

● KI-Modelle „verstehen“ aber nicht, sondern arbeiten mit statistischen 
Wahrscheinlichkeiten. Was Large Language Models mehr oder minder gut 
können, ist eine Zusammenfassung von Texten.

●  Auch hier ist die Qualität der Ergebnisse umstritten
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Konsequenz für wissenschaftliches Arbeiten
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Konsequenz für wissenschaftliches Arbeiten

Quelle: https://ea.rna.nl/2024/05/27/when-chatgpt-summarises-it-actually-does-nothing-of-the-kind/

https://ea.rna.nl/2024/05/27/when-chatgpt-summarises-it-actually-does-nothing-of-the-kind/
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● LLMs produzieren semantisch korrekte und in vielen Fällen inhaltlich 
sinnvolle Texte, haben aber selbst kein Verständnis davon, was sie 
produzieren. Dieses Verständnis ist für das Schreiben wissenschaftlicher 
Arbeiten genauso essenziell wie die kritische Überprüfung der 
verwendeten Quellen und Literatur. Beides können die Sprachmodelle nicht 
leisten, sie produzieren nur Texte. 

● Wenn es beim Erstellen von wissenschaftlichen Arbeiten aber an einem 
nicht mangelt, sind das nicht ausreichend belegte Texte. Diese ûnden sich 
im Internet auch vor dem Zeitalter von ChatGPT schon zuhauf. 
Herausforderung besteht darin, Informationen aus Texten 
wissenschaftlich korrekt zu belegen. Wem das gelingt, der arbeitet 
wissenschaftlich. 
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Konsequenz für wissenschaftliches Arbeiten
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„Wissenschaftliches< Arbeiten mit KI: Ein Beispiel

Link: https://chatgpt.com/share/66fc64f5-6998-8003-81f9-981cfe74c3c3

https://chatgpt.com/share/66fc64f5-6998-8003-81f9-981cfe74c3c3
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Weitere Hintergründe und Beispiele: 

● Wan, Martin, Warum ChatGPT nicht das 
Ende des akademischen Schreibens 
bedeutet (Januar 2023)

● Ders., Warum ChatGPT (auch weiterhin) 
nicht das Ende des akademischen 
Schreibens bedeutet (Januar 2024)

● zu ûnden unter: https://digiethics.org 

Hochschulforum
 Digitalisierung

„Wissenschaftliches< Arbeiten mit KI: Mehr Beispiele

https://digiethics.org
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Prüfungen abseits von Hausarbeiten:

● Bei anderen Prüfungen wird es umso wichtiger, das  schon vor ChatGPT 
existierende) Ideal des kompetenzorientierten Prüfens zu befolgen. 

● Prüfungsfragen (insbesondere bei Remote-Prüfungen oder Prüfungen mit 
Hilfsmitteln) sollten nicht bloß Wissen abfragen – hier liefern 
Sprachmodelle i.d.R. hinreichend gute Antworten.

● Stattdessen sollten Prüfungsfragen so formuliert werden, dass sie nicht 
hinreichend durch LLMs beantwortet werden können.

● → Wer kompetenzorientiert geprüft wird, dem hilft auch ChatGPT nicht.

Hochschulforum
 Digitalisierung

Konsequenzen für das Prüfen
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Keine Pauschalverdächtigung von Studierenden:

● Schon vor ChatGPT mussten Hochschulen darauf 
vertrauen, dass Hausarbeiten eigenständig und nicht mit 
Hilfe weiterer Personen oder Ghostwriter erarbeitet 
wurden. 

● Möglichkeiten des Prüfungsbetrugs gab es bereits vor 
generativer KI und wird es auch weiterhin immer geben.

● Unverständlich, warum aufgrund einer neuen Technologie 
wie der generativen KI plötzlich (Un-)Kultur des 
Misstrauens gegenüber den Studierenden Einzug in die 
Hochschulen halten soll: Wird der Tatsache nicht gerecht, 
dass die überwiegende Mehrheit der Studierenden, die 
KI einsetzen, dies in absolut redlicher und kreativer 
Weise tut.  
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Konsequenzen für das Prüfen
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Hochschulforum
 Digitalisierung

KI und menschliche Kreativität
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Hochschulforum
 Digitalisierung

Ethische Implikationen

Kreativität

● Der Wert echter Kreativität droht angesichts der  Ubiquität KI-generierter 
Medien in den Hintergrund zu treten. 

Bias

● Es gibt wenig/keine unvoreingenommenen Datensätze,  und KI 
reproduziert solche Vorurteile

Arbeitspraktiken / Lohndumping

● Menschliche Arbeit im Bereich Datenkuratierung vor und der Bereinigung 
des KI-Outputs nach dem Training ist oftmals ausbeuterisch
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Ethische Implikationen

Urheberrecht

● Geistiges Eigentum wird vom Silicon Valley beim Training der Modelle 
weitestgehend missachtet; KI reproduziert fremdes geistiges Eigentum

Deepfakes / Fake News

● Nutzung von KI zur Reproduktion echter Stimmen oder Gesichter in Audio-, Bild- 
und Videomaterial wird zunehmend einfacher

● (automatisierte) Erstellung von Desinformation

Soziale und Umweltprobleme

● Hoher Energie- & Wasserverbrauch; Ausbeutung seltener Ressourcen

● „Synthetische Information“ üutet unser Informationsökosystem
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KI und menschliche Interaktion

https://hochschulforumdigitalisierung.de/blog/
dont-fall-in-love-with-chatgpt-eine-replik/

https://hochschulforumdigitalisierung.de/blog/
falling-in-love-with-chatgpt-warum-wir-soziale-pha
enomene-der-mensch-maschine-interaktion-und-di
e-gestaltung-von-hochschulen-als-innovative-lerno
rte-und-blended-universities-mit-ki-neu-denken-so
llte/

https://hochschulforumdigitalisierung.de/blog/dont-fall-in-love-with-chatgpt-eine-replik/
https://hochschulforumdigitalisierung.de/blog/dont-fall-in-love-with-chatgpt-eine-replik/
https://hochschulforumdigitalisierung.de/blog/falling-in-love-with-chatgpt-warum-wir-soziale-phaenomene-der-mensch-maschine-interaktion-und-die-gestaltung-von-hochschulen-als-innovative-lernorte-und-blended-universities-mit-ki-neu-denken-sollte/
https://hochschulforumdigitalisierung.de/blog/falling-in-love-with-chatgpt-warum-wir-soziale-phaenomene-der-mensch-maschine-interaktion-und-die-gestaltung-von-hochschulen-als-innovative-lernorte-und-blended-universities-mit-ki-neu-denken-sollte/
https://hochschulforumdigitalisierung.de/blog/falling-in-love-with-chatgpt-warum-wir-soziale-phaenomene-der-mensch-maschine-interaktion-und-die-gestaltung-von-hochschulen-als-innovative-lernorte-und-blended-universities-mit-ki-neu-denken-sollte/
https://hochschulforumdigitalisierung.de/blog/falling-in-love-with-chatgpt-warum-wir-soziale-phaenomene-der-mensch-maschine-interaktion-und-die-gestaltung-von-hochschulen-als-innovative-lernorte-und-blended-universities-mit-ki-neu-denken-sollte/
https://hochschulforumdigitalisierung.de/blog/falling-in-love-with-chatgpt-warum-wir-soziale-phaenomene-der-mensch-maschine-interaktion-und-die-gestaltung-von-hochschulen-als-innovative-lernorte-und-blended-universities-mit-ki-neu-denken-sollte/
https://hochschulforumdigitalisierung.de/blog/falling-in-love-with-chatgpt-warum-wir-soziale-phaenomene-der-mensch-maschine-interaktion-und-die-gestaltung-von-hochschulen-als-innovative-lernorte-und-blended-universities-mit-ki-neu-denken-sollte/
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Hochschulforum
 Digitalisierung

ELIZA: Der Computer als Gegenüber?

Vgl. Weizenbaum, Joseph, Computer Power and Human Reason. From Judgment to Calculation, San Francisco 1976, 3f.
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OpenAI: Visions-Marketing und Doomsday-PR

Hochschulforum
 Digitalisierung

KI: Zwischen Hype und sinnvollem Werkzeug

Quelle: https://ia.samaltman.com

Quelle: 
https://www.theatlantic.com/technology/archive/2023/06/ai-regulation-sam-altman-bill-gates/674278/

https://ia.samaltman.com
https://www.theatlantic.com/technology/archive/2023/06/ai-regulation-sam-altman-bill-gates/674278/
https://www.theatlantic.com/technology/archive/2023/06/ai-regulation-sam-altman-bill-gates/674278/
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Was ist eine AGI?

● Vorstellung eines Allzweck-Algorithmus, der jede 
beliebige Aufgabe auf menschenähnliche Weise zu lösen 
vermag

● Bislang sind alle KI mehr oder weniger komplexe 
Algorithmen, die für sehr speziûsche Anwendungsfälle 
entwickelt wurden, ohne Verständnis der Welt

● KI-Modelle sind nur so gut wie die Daten, mit denen wir 
sie füttern; Notwendigkeit der Kuratierung und 
(manuellen) Auswahl von Daten

● Bisher wurde noch nicht gezeigt, wie einem Algorithmus 
der Algorithmus gesunden Menschenverstand 
beizubringen, überhaupt möglich sein sollte

Hochschulforum
 Digitalisierung

KI: Zwischen Hype und sinnvollem Werkzeug

⇒ AGI = Science-Fiction
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Mystifizierung von KI durch „seriöse< KI-Forschung:
Beispiel „Emergenz<

● Jason Wei u.a. beschreiben, dass größere LLMs 
mit mehr Parametern „emergente“ Fähigkeiten 
besitzen: Sie können „plötzlich“ Aufgaben lösen, 
auf die sie zuvor nicht explizit trainiert wurden.

● Deûnition von Emergenz: „Emergence is when 
quantitative changes in a system result in 
qualitative changes in behavior.<

● Arbeitsdeûnition des Papiers: „An ability is 
emergent if it is not present in smaller models 
but is present in larger models.<

Hochschulforum
 Digitalisierung

KI: Zwischen Hype und sinnvollem Werkzeug
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Hochschulforum
 Digitalisierung

Mündigkeit gegenüber dem Hype

Joseph Weizenbaum
Ein prophetisches Zitat

„Der meiste Schaden, den der Computer potentiell zur Folge haben könnte, 
hängt weniger davon ab, 

was der Computer tatsächlich machen kann oder nicht kann, 
als vielmehr von den Eigenschaften, 

die das Publikum dem Computer zuschreibt. 
Der Nichtfachmann hat überhaupt keine andere Wahl, 

als dem Computer die Eigenschaften zuzuordnen, 
die durch die von der Presse verstärkten Propaganda 

der Computergemeinschaft zu ihm dringen. 
Daher hat der Informatiker die enorme Verantwortung, 

in seinen Ansprüchen bescheiden zu sein.“

(Weizenbaum, Albtraum Computer. Ist das menschliche Gehirn 
nur eine Maschine aus Fleisch? In: Die Zeit 27 (1972) Nr. 3 v. 21. Januar 1972, 43.)
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Hochschulforum
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Mündigkeit gegenüber dem Hype

Weizenbaums Kritik relevant wie eh und je

● 57 Jahre zwischen ELIZA and ChatGPT: 
Die Täuschung, die Weizenbaum beschreibt, 
wirkt heute noch überzeugender als 1966

● KI bleibt im Kern jedoch Software: 
Input ⇒ Verarbeitung ⇒ Output

● Die Gefahr der Täuschung durch die Illusion eines 
Gegenübers bleibt jedoch real.
⇒ Sicht auf KI als <magische Blackbox= mit 
menschenähnlichen Fähigkeiten
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Hochschulforum
 Digitalisierung

Mündigkeit gegenüber dem Hype

KI-Kompetenzen

● Fähigkeit, wirklich menschliche Bereiche zu 
identiûzieren, die in menschlicher Hand verbleiben 
müssen oder bei denen - wenn sie von KI unterstützt 
werden - ein Mensch in der Schleife bleiben muss

● Grundlegendes Verständnis der KI-Technologie, um 
sowohl mögliche Anwendungsfälle, als auch Fälle, in 
denen KI ungeeignet ist, erkennen zu können

● Kreative Kompetenz (Einsatz von KI zur Unterstützung 
der menschlichen Kreativität)

● Interventionsfähigkeit (Vermeidung des Einsatzes von 
KI in vollautomatischen Entscheidungsprozessen wie 
Personalwesen, Kreditvergabe, präventive Polizeiarbeit, 
Benotung im Bildungswesen, ...)
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Hochschulforum
 Digitalisierung

Was wir tun

Think Tank: „KI: Essenzielle Kompetenzen an Hochschulen<

● Ziel: Deûnition essenzieller KI-Kompetenzen für alle 
Hochschulangehörigen; Teilhabe in einer zunehmend 
KI-geprägten Welt ermöglichen

● Zielgruppe: Alle Hochschulangehörigen unabhängig von 
Statusgruppe und Fach

● Gestartet: Konstituierung am Montag, 4. Dezember 2023
● Ausblick: Erarbeitung eines Kompetenzrahmens, 

unabhängig von speziûschen Tools (wie ChatGPT, Stable 
Diffusion, …); Konzepte, diese Kompetenzen auf allen 
hochschulischen Ebenen zu verankern

● Institutionelle Zusammenarbeit: HRK-Gremien und KMK
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